
jrd»m» «S-
is Mftrliangen
ZAUirtz»PüstanstaU,»

L5S U- stbatm
KrLk skrAeljährtt- »i«'
«ttM8z«lühnM 13 50,srL»Srts 13.80
«lsschl. d« PsstgedSH»s

»ach Vrrhöltvir
ÄWrktzes-ErdLtz» für di,
Ä»Miti>» Zell« au» j«
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Waren - oder Werteausfuhr.
w >v . Gewiß sind sich nur wenige von denen, welche

immer wieder mit Nachdruck Deutschlands Erfüllungswillen
beteuerten, darüber klar geworden, was die Steigerung der
deutschen Warenausfuhr auf das zur Zahlung der Repara¬
tionsraten notwendige Maß für uns bedeuten würde. Die
„Devisenumlage", — d. h. die Beschlagnahme eines Teiles
der beim Außenhandel in deutsche Hände gelangenden Zah¬
lungsanweisungen auf das Ausland — würden bestenfalls
einen g»ößeren oder kleineren Teil der festen Jahresrate von
zwei Milliarden Goldmark sichern. Für die übrigen Beträge,
also für den Rest der festen Jahresrate und die 26 Prozent
vom Werte der deutschen Ausfuhr , müssen wir auf andere
Weise Deckung zu schaffen suchen. Wir haben als selbstver¬
ständlich angenommen, daß Sachlieferungen an ReparationS-
gläubiger nicht als abgabepflichtige Ausfuhr gelten. Nach
dem, was über die deutsch- französischenLteferungsvsreinba
rungen bekannt geworden ist, ist eS dem Ermessen Frank¬
reichs überlassen, wie viel Sachgüter eS von unS beziehen
will. Wir dürfen also nicht damit rechnen, daß wir laufend
einen erheblichen Teil unserer Schuldverpflichtung durch Ma¬
terial- und Warenlieferungen abtragen können. Wir haben
mit den Erträgen der deutschen Ausfuhr die unentbehrliche
Einfuhr zu bezahlen und weiter die Mittel aufzubrtngen , um
mindestens einen Teil der Barrate und die auf der Ausfuhr
begründete Zusatzrate aufzubrtngen . Es muß heroorgehoben
werden, daß die Ausfuhr umso weniger Devisen in Privat¬
händen läßt , je umfassender die Deotsenbeschlagnahms durch
das Reich ist. Seit Monaten hört und liest man immer
wieder, daß wir unsere Ausfuhr auf daS Aeußerste steigern
müssen. Je höher aber unsere Ausfuhr wird, umso höher
werden die oben erläuterte Zusatzrate und damit die gesamte
Zahlungsverpflichtung . Es ist wahrscheinlich, daß die Repa-
rationskommisston von den vorläufig nicht in Umlauf zu
bringenden 80 Milliarden Goldmark Schuldverschreibungen
der Serie 6 Werttitel in dem Maße ausgeben wird , wie die
deutsche Zusatzzahlung steigt. Jeder Posten der Schuldver¬
schreibungenSerie 6 , der einmal in Umlauf gebracht worden
ist, erfordert aber laufende Verzinsung und Tilgung . Des¬
halb wird sich jede kommende JahreS -Zahlungsverpflichtung
mindestens auf den Betrag der vorjährigen Zahlung stellen.
Die Steigerung unserer Warenausfuhr schließt daher ernste
Gefahren in sich. Es ist sehr unwahrscheinlich, daß der pri¬
vate Gewinn bei der gesteigerten deutschen Ausfuhr 26 Proz.
erreichen wird, daß also, volkswirtschaftlich betrachtet, die Aus¬
fuhr nutzbringend ist. Wer auf die Revision des Londoner
Reparationsabkommens vom 5. Mai rechnet, muß alles ver¬
meiden, was die deutsche Zahlungsverpflichtung in den näch¬
sten Monaten u. Jahren über das äußerste Maß hinaus steigert.

Nach diesen Betrachtungen muß man vielmehr zu dem
Schluß gelangen, daß wir unsere Ausfuhr so wenig wie mög¬
lich erhöhen sollten. Das neue Projekt, über welches gegen¬
wärtig zwischen Vertretern der deutschen Wirtschaft und der
Reichsregierung verhandelt wird, bedeutet zum erheblichen
Teil einen Schritt zur Emanzipation von der Ausfuhr. Die
Warenausfuhr wird uns mit Geldbußen belegt; die Werte¬
ausfuhr dagegen nicht. Stellen wir unsere Produktionsmittel
als Pfand für ein großes internationales Darlehen zur Ver¬
fügung, und benutzen wir darüber hinaus den Personalkredit
unserer Wirtschaft im Auslände zur Ausbringung weiterer
Beträge , so können wir es erreichen, daß wir für eine gewisse
Spanne Zeit die für die Barzahlungen des Reiches notwen¬
digen Devisen erhalten, ohne unsere Ausfuhr aufzupeitschen
und ohne damit unsere Zahlungsverpflichtung zu steigern.
Wird die große Kreditaktion von der gesamten deutschen
Wirtschaft getragen, so wird die Gefahr unmittelbaren frem¬
den Einflusses auf die deutsche Produktion gemindert. Die
Sicherung der deutschen Barzahlungen für die nächsten Ter¬
mine würde weiter der gegenwärtigen wüsten Devisenspeku¬
lation den Boden entziehen. Niemand wird die Hyänen auf
dem deutschen Trümmerfeld bemitleiden, die dann ihre zum
Zweck der Bewucherung des Reiches gehamsterten und viel-
fach teuer bezahlten Devisen mit Verlusten hergeben müssen.
Die große Kredttaktion könnte also eine wohltätige Besserung
und Festigung des deutschen Markkurses zur Folge haben.
Trotzdem trägt die deutsche Kredttaktion den Stempel des Un¬
normalen und Ungesunden unverkennbar an sich. Es ist
eine traurige Ironie des Schicksals, daß tatkräftige Vorkämpfer
des deutschen Aufbaus eine Beschränkung der Warenausfuhr
predigen müssen. Wir hatten doch gehofft, nach dem fürch¬
terlichen Kriege und nach fünfjährigem Abschluß von den
Absatzgebieten der Welt mit unseren Erzeugnissen im Aus¬
land wieder Fuß zu fassen. Soweit wir Waren ausführen
müssen, um mit dem Erlös die lebensnotwendige Einfuhr zu
bezahlen, sollten wir wenigstens diejenigen Erzeugnisse bevor¬
zugen, in denen wir auf dem Weltmärkte eine Zukunft haben,
und die wir in steigendem Maße liefern können, sobald unsere
Gläubiger sich von der Undurchführbarkeit und den für alle
Beteiligten verderblichen Folgen des Londoner Ultimatums
überzeugt haben werden.

Kleine politische Nachrichten
Ein reaktionärer Geheimbund?

Aufsehen erregende Enthüllungen im badischen Landtag.
Karlsruhe , 24. Sept . In der gestrigen Sitzung des bad.

Landtags machte der Staatspräsident Aufsehen erregende Mit¬
teilungen über daS Bestehen einer politischen GkHnnorgani-
sation und ihre Bestimmungen , die von der Staatsanwalt¬
schaft bei Untersuchung der Mordsache Erzberger aufgesunden
wurden. Die Bestimmungen der Geheimorgantsation haben
folgenden Worlaut:

„Die Ziele unserer Partei ergeben sich aus der Lage.
Geistige Ziele:  Verbreitung des nationalen Gedan¬

kens, Bekämpsung alles Internationalen , der Semiten , der
Sozialisten und der linksradikalen Parteien , Bekämpfung der
anttnationalen Weimarer Verfassung in Wort und Schrift,
Aufklärung weiter Kreise über diese Verfassung. 8 ) Mate¬
rielle Ziele:  Sammlung von entschlossenen nationalen
Männern zu dem Zweck, die vollständige Revolution Deutsch¬
lands zu verhindern , bei großen inneren Unruhen die völlige
Niederwerfung zu erzwingen, durch Einsetzung einer natio¬
nalen Regierung die Rückkehr der heutigen Regierung un¬
möglich zu machen und dem Volke seine Wehrmacht und die
Bewaffnung soweit wie möglich zu erhalten."

Die Organisation charakterisiert sich in weiteren Bestim¬
mungen wie folgt : „Die Organisation ist eine Gehetmorga-
nisatton. Sie verpflichtet die Mitglieder untereinander , ein
Schutz und Trutzbündnis zu schließen, wobei jeder Angehö¬
rige der Organisation der weitgehenden Hilfe aller anderen
Mitglieder sicher sein kann."

Der Staatspräsident fügte hinzu, daß die beiden Mörder
Erzbergers dieser Leheimorganisation angehören , ebenso
Klllinger und Müller.

Mandatsfragen.
Genf, 24. Sept . Die gestrige Sitzung des Völkerbunds-

ratS beschäftigte sich hauptsächlichmit den deutschen Kolonien,
Nansen erklärte, die Zuteilung der Kolonien sei Sache des
Obersten Rates , nicht deS Völkerbundes. Dieser habe nur
die Ausübung der Mandate zu regeln. Der Vertreter von
Haiti sprach den Wunsch aus , einen Schwarzen in die Kom¬
mission zur Prüfung der Mandatsfrage zu berufen. Die
Versammlung nahm die Vorschläge der Kommission über die
Mandate einstimmig an.

Völkerbund uud Oberschlesteu.
Paris , 24. Sept . Nach einer Meldung der „Echo de

Paris " aus Genf hat der Ausschuß des Völkerbundes eine
Sachverständigenkommission nach Oberschlesteu zu entsenden
beschlossen. Zwei Sachverständige, darunter ein Spanier,
hätten sich schon einige Tage in Oppeln .aufgehalten und
seien nach Genf zurückgekehrt, um vor der Abreise der Sach¬
verständigenkommission einige Auskünfte zu geben.

Ein guter Rat.
Genf, 24. Sept . Der englische Delegierte Fisher soll,

nach einem Bericht der Pariser Information , in der Unter¬
rommisston für die russische Hilfsaktion erklärt haben, daß
seine Regierung sich an einer Finanzhilfe nicht beteiligen
würde. England habe vielmehr der Sowjetregierung mitge-
tetlt, sie möge ihr Geld für den Ankauf von Lebensmitteln
und nicht für Propaganda verwenden.

Englisch-französisches Kompromiß
in der Sanktionenfrage

Berlin , 24. Sept . Aus Paris wird gemeldet : Die Ver¬
handlungen zwischen der englischen und der französischen Re¬
gierung über die neu zu errichtende Kontroll -Kommission zur
Ueberwachung der Ausgabe der Ein - und Ausfuhr Lizenzen
seitens der deutschen Regierung an der Rheinzollgrenze sind
beendet. Die Franzosen haben ihren Standpunkt , daß der
Kommission ein Vetorecht gegen die Erteilung solcher Lizenzen
zugestanden werde, fallen lassen; andererseits haben dis Eng-
länder dem zugesttmmt, daß die alliierten Kommissare mit
den Entscheidungen der deutschen Zollbehörden bezüglich der
Ausgabe von Zoll-Lizenzen bekannt gemacht werden sollen.
Damit ist die Möglichkeit gegeben, in gewissen Fällen Straf¬
maßnahmen verhängen zu können. Nach dem Abschluß dieser
Besprechungen erklärte der englische Botschafter der deutschen
Regierung , daß die englische Regierung dem von Brtand
dem deutschen Botschafter in Paris gegenüber vertretenen
Standpunkt beipflichte, und daß der Beschluß deS Obersten
Rates nunmehr zur Durchführung gebracht werden könne.
Sobald eine direkte Zustimmung der deutschen Regierung zu
dem Beschlüsse der Alliierten vorltegt, soll eine kleine Konfe¬
renz von alliierten und deutschen Sachverständigen zusammen-
tre'.en, die die Einzelhetlen der Frage regeln soll. Darauf
wird die Zollgrenze am Rhein sofort aufgehoben werden.

Ludendorff zur Lage.
Der „Matin " veröffentlichte kürzlich ein Interview der

Generals Ludendorff, d'oS dieser dem Sonderkorresp»ndenten

dieses Blattes , Sauerwetn , gewährt hat. Ludendorff hat er¬
klärt : „Tin Reoanchekrieg Deutschlands gegen die Alliierten
und Frankreich ist für unbestimmte Zeit vollkommen unmög¬
lich. Frankreich besitzt eine mit allen Kampfmitteln reich
ausgestattete Armee, die stets bereit ist, zu marschieren, und
die jede Frankreich feindliche militärische Organisation ver¬
nichten kann. Und das umsomehr, als wir durch die Zer¬
störungen der deutschen Kriegsindustrie jede Möglichkeit ver¬
loren haben, neue KnegSausrüstungen zu schaffen. ES ist
eine absurde Einbildung , zu glauben, daß Deutschland eine
moderne Armee im geheimen organisieren könne. General
Ludendoiff erklärte schließlich: „Die große Frage der Zukunft
ist folgende: Werden die Völker Europas und belonderS
Frankreich, England und Deutschland den festen Willen fin¬
den, die Vergangenheit zu vergessen und werden sie sich die
Hände reichen und gemeinsam unter Berücksichtigungder In¬
teressen aller Völker Europa wirtschaftlich wieder aufbauen?
Wenn sich ein solcher Wille nicht finden sollte, wie ich eS
leider befürchte, so wird der furchtbare Zusammenbruch von
ganz Europa unvermeidlich sein.

Zusammenstoß mit englischen Offizieren.
Berlin , 24. Sept . Ein Zwischenfall ereignete sich heute

Nacht im D-Zug Köln—Berlin . Laut „B. Z ." erhielten 4
englische Olfiziere in Köln, da kein Schlafwagenabteil mehr
frei war , die Erlaubnis , zwei Abteile 1. Klaffe zu benutzen.
Als auf der Fahrt der Zudrang von Reisenden l . Kl. immer
stärker wurde, wurden die Offiziere oon7Zugbeamten ersucht,
gemeinsam in einem Abteil Platz zu nehmen. Die Beamten
wurden aber von den Engländern hinausgeworfen . AlS in
Bochum der Zugführer die Olfiziere darauf aufmerksam machte,
daß diese eventuell die entsprechenden Fahrkarten für Be¬
nutzung der zwei Abteile nachlösen müßten , drang ein Offi¬
zier auf ihn loS und setzte ihm den Revolver auf die Brust.
Der Beamte entriß dem Angreifer die Waffe und lieferte sie
dem Fahrdienstleiter ab. In Essen forderten Beamte der
Schutzpolizei die Engländer aus, den Zug sofort zu verlassen.
Auch sie wurden von den Offizieren beschimpft. Erst als die
Beamten das Gepäck der Engländer aus dem Abteil heraus¬
genommen hatten , verließen diese den Zug . Ihre Namen
wurden festgestellt.

Weitgehende Loyalität gegen Andersdenkende.
Berlin , 24. Skpt . Ein Erlaß des preußischen Ministers

des Innern an den Polizeipräsidenten von Berlin , der sich
mit der Bekämpfung der Landfriedensbrüche in der Umgegend
von Berlin beschäftigt, wird amtlich veröffentlicht. In der
Einleitung weist der Minister Dominicus darauf hin, daß eS
nach der Interpretation deS Reichspräsidenten vom 29. Aug.
nicht zulässig sei, Versammlungen und Feiern nur aus dem
Grunde zu verbieten, weil sie politisch .andersgerichteten
Volkskreisen Anlaß geben könnten, sie zu stören. In dem
Erlaß heißt eS wörtlich: „Diese Veranstaltungen genießen
den Schutz der Gesetze und die Teilnehmer haben Anspruch
darauf , daß die Behörden, insbesondere die Polizei , gewalt¬
same Beeinträchtigungen der verfassungsmäßigen Vereins - u.
Versammlungsfreiheit mit allen Mitteln verhindern ."

Der russische Handel.
Die Entwicklung des russischen Handels macht rein ziffern¬

mäßig genommen Fortschritte. DaS ist die erste positive
Folge der im 2. Vierteljahr mit England und Deutschland
abgeschlossenen Handelsverträge . Es belief sich in der ersten
Hälfte deS Jahres l92l die Einfuhr auf 11369 007 Pud
(1 Pud 1638 Kilogr.), die Ausfuhr auf 2 602868 Pud . Von
der Einfuhr lieferte England 30,6 Prozent , Deutschland 18.8
Prozent . Amerika 16,4 Prozent und Estland 11,9 Prozent.
Unter dem estnischen Anteil dürften viele Durchfuhrgüter
deutschen Ursprungs sein. Die geringe Ausfuhr Rußlands
gegenüber einer viermal größeren Einfuhr ist bedenklich und
muß zu einer schweren Bezahlungskalamität führen . Der
russische Geldvorrat ist sehr gering und größtenteils für bol¬
schewistische Propaganda verbraucht. Der Wert des Papier¬
gelds ist gleich Null , Kredit hat Rußland im Ausland so gut
wie keinen.

Die Verluste der frauzöfischen Armeen während de»
Weltkrieges.

Paris , 24. Sept . Der französische General , Medizinal-
tnspektor Trouber , gibt folgende Ziffern über die Verluste
der französischen Armeen bekannt : tm Feuer getötet 674 740,
ihren Wunden erlegen 250000 , verschollen (wahrscheinlich
gefallen) 225 300, an Krankheiten verstorben 175 000. Trouber
zieht daraus den Schluß, daß 6—7mal mehr Opfer im Feuer
umgekommen sind, als infolge von Verwundungen , eine Tat
fache, die in der Geschichte der großen Kriege einzig dasteht
und die u. a. die hohe Entwicklung der Heilkunde seit den
letzten Kriegen beweist.

Die Kämpfe in Indien.
London, 24. Sept . Daily Telegraph meldet auS Alaha-

bad : Flüchtlinge aus Kalikutt berichten über schweres Feuer
in der Gegend von Ntlumbur , wo 5000 Rebellen zusammen-
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gezogen sein sollen. Wahrscheinlich ist ein Kampf zwischen
Truppen und -- Rebellen im Tange . Im Nufstandsgebiet
herrscht furchtbare Hungersnot.

Blutige Kämpfe im Kaukasus.
London, 24. Sept . Zwischen den Bolschewisten aus

Nserbeidfchan und russischen Truppen sollen schwere Kämpfe
stattgefunden haben, wobei eS einige 100 Tote gegeben ha¬
ben soll.

Weiterer Bormarsch der Türke«.
Angora, 24 Sept . Amtlicher türkischer Heeresbericht.

Unsere Truppen haben die Höhe von Kirghiz Vag , ungefähr
SO Kilom. östlich von Eskt-Schehir, besetzt Unsere Kavallerie
und fliegenden Kolonnen sind vorgerückt und konnten die
Eisenbahnlinien zerstören.

Konstantinopel , 24. Sept . Agence HavaS. Nach Nach¬
richten auS kemalistischer Quelle soll in der Gegend von
ESkischehtr eine große Schlacht im Gange sein. Die Griechen
sollen versuchen, in dieser Stadt Widerstand zu leisten. An¬
dererseits soll General Nureddin Pascha, Befehlshaber der
Truppen der Nordfront , den Befehl erhalten haben , gegen
Brussa zu marschieren. General Ghaltb Pascha soll den Be¬
fehl erhalten haben, gegen Smyrna vorzugehen.

Paris , 25. Sept . Havas verbreitet eins aus türkischer
Quelle stammende Konstanttnopeler Meldung , daß das Ge¬
rücht von der Eroberung von Eski Schehir sich noch nicht
bestätigt. Die Lage der griechischen Armee habe sich noch
dadurch verschlechtert, daß zwei Kavalleriedivisionen und zwei
Infanteriedivisionen in ihrem Rücken operierten, die Said
Ghazir besetzt hätten.

Kritische Lage der Griechen iu Kleinafien?
Paris . 24. Sept . Die Konstantinvpeler Blätter geben

Meldungen wieder, wonach das Groß der griechischen Streit¬
kräfte zwischen Bikalitsch, Sarikoej , Sivri und Hippar einge-
schlofsen sein soll. Dis RückzugSltnte des Feindes nach We¬
sten ist abgeschlossen.

Rückkehr König Konstantins nach Athen?
Athen, 24. Sept . Hier wird die bevorstehende Rückkehr

König Konstantins an Bord eines Kreuzers angezeigt.

Neue Wege bei Erfassung der Sachwerte.
Berlin . 24. Sept . Wie die Telegraphen Union erfährt,

besteht in Regierungskreisen die Absicht, mit der Erfassung
der Sachwerte völlig neue Wege zu beschretten. Die Er¬
werbsgesellschaften sollen gegen den Verzicht auf einen Teil
des Gewinnes 40 Jahre von der Körperschaftssteuer befreit
werden. Die hierfür ausgestellten Genußscheine sollen als
marktfähige Papiere verwertet werden. Damit würde das
Reich gleichberechtigter Aktionär werde«. Die Unternehmungen
sollen durch die Möglichkeit des Rückkaufes eigener Anteile
in die Lage versetzt werden, durch Zahlung einer bestimmten
Summe sich für alle Zeiten von der Körperschaftssteuer zu
befreien.

Herausgabe einer großen internationale « Anleihe
in Amerika.

Berlin , 24 Sept . Nach einer Meldung deS Pariser New-
york Herald faßte eine große Anzahl internationaler Bankiers
den Plan , eine 500 Millionen Dollaranleihe herauszugeben.
Das Projekt wurde der Washingtoner Regierung bereits über¬
mittelt , damit diese ihre Zustimmung dazu erteile. Die An¬
leihe soll namentlich den kontinentalen Staaten Kredite er¬
möglichen.

Gegen die Dalutafrefser.
Konstanz. 24. Sept . Das Bezirksamt Konstanz hat eine

Bekanntmachung erlassen, wonach infolge der Verschärfung
der Ernährungslage in Deutschland und im Hinblick auf die
durch den Valutastand heroorgerufene Usberflutung des badi¬
schen Grenzgebietes aus dem Auslande der Grenzverkehr ein¬
geschränkt wurde, wie in den übrigen badischen Grenzbezirks¬

ämtern . Eine völlige Grenzsperre für Samstag und Sonn¬
tag wurde nicht angeordnet . Dagegen wird bei den Aner-
kennungsvermerken ein strengerer Maßstab angelegt. Vereinen,
die lediglich um billig zu essen, in großer Zahl Ausflüge in
das deutsche Grenzgebiet machen, wird der Grenzübertritt
nicht mehr gestattet. Sollten weitere Unzuträalichkeiten ent¬
stehen, so wird die Grenze für Samstag und Sonntag völlig
gesperrt.

Ein sozialdemokratisches Lob für den Reichskanzler.
Görlitz, 24. Sept . In der heutigen Schlußsitzung deS

sozialdemokratischen Parteitags erklärte der Abg. Wels in
seinem Schlußworte u . a., er mache kein Hehl daraus , daß
der Reichskanzler Dr . Wtrth für die sozialdemokratischeAr¬
beiterschaft und über ihre Kreise hinaus den linksstehenden
Parteien heute der einzige populäre bürgerliche Politiker ist,
den es in Deutschland gibt. Die sozialdemokratischen Par¬
teien werden ihm nicht vergessen, daß er als bürgerlicher
Kanzler den Kampf gegen die Reaktion ausgenommen und
das mutige Wort ausgesprochen hat, daß er im Kampfe für
die Republik auf der Seite der Arbeiter stehen werde. (Leb¬
hafter Beifall.)

Streik in der Metallindustrie in Thüringen.
Erfurt , 24. Sept . Die Arbeiter der thüringischen Metall¬

industrie sind heute in den Ausstand getreten. In Erfurt
streiken bis jetzt die Arbeiter der Großbetriebe.

Die Notlage der Kleinrentner.
Der deutsche Rentnerbund hat dem Reichstag eine zweite

Denkschrift überreicht, in der auf die Notlage der kleinen
Rentner htngewtesen und ein Gesetz vorgeschlagen wird, das
der Not steuern soll. Hinter diesem Rentnerbund stehen
90000 Bundesmitglieder , die etwa die Hälfte aller Klein¬
rentner ausmachen. Annähernd 200000 Kleinrentner müssen
mit einem Jahreseinkommen von weniger als 7500 aus-
kommen. Unter diesen haben etwa 40000 weniger als 1000
jährlich, weitere 20°/« haben ein Einkommen zwischen 1000
und 2000 Für Groß Berlin hat sich kürzlich bei der Ver¬
teilung einer Spende aus privaten Mitteln ergeben, daß 25°/»
der Kletnrenter ein Einkommen von jährlich nur 1500
und weniger haben, 20 °/» leben von 3000—5000 ^ noch¬
mals 20°/» beziehen ein Einkommen bis zu 6000 und nur
10°/» steht eine jährliche Rente von etwa 7500 zur Ver¬
fügung. Der deutsche Rentnerbund hat nun eine neue Denk¬
schrift verfaßt, um einen Reichshilfsfonds zu schaffen, aus
dem allen Kleinrentnern , die alt und erwerbsunfähig sind,
jährliche Zuschüsse gewährt werden sollen. Und zwar werden
vorgeschlagen: bei einem Einkommen bis zu 1000150 °/»,
bei einem Einkommen bis zu 2000 125°/» und so fort
bis zu einem Zuschuß von 50 °/» bei einem Einkommen zwi¬
schen 5000 und 6000 Es wäre zu wünschen, daß sich in
irgend einer Weise für diese einer Hilfe dringend bedürf¬
tigen „Rentner ", unter denen viele der Verzweiflung nahe
find, auch einmal ein HtlsSwerk unternommen wird.

Das Oppauer ExplosionsungMck.
Mannheim , 25. Sept . Unter Beteiligung großer Be¬

völkerungsmassen, etwa 70000 Menschen aus Ludwigshafen,
der Pfalz und Mannheim , und in Gegenwart ' des Reichs¬
präsidenten, deS bayerischen Ministerpräsidenten , des badi¬
schen Staatspräsidenten , des Präsidenten deS bayr. Landtags,
sowie von Vertretern zahlreicher Behörden u. Organisationen
wurde heute auf dem Ludwigshafener Friedhof die Trauer
feier für die Opfer der Oppauer Katastrophe gehalten. Die
französischen Militärbehörden waren durch General de Metz
als Beauftragten der interalliierten Rheinlandskommtsston,
und General Dangand als Beauftragten des Militärbefehls¬
habers Generals Degoutte vertreten, die beide vor Beginn
der eigentlichen Trauerfeier in ihren an den Reichspräsiden¬
ten und den bayerischen Ministerpräsidenten gerichteten An¬

sprachen in warmen Worten ihre Teilnahme zum Ausdruck
brachten und Kränze ntederlegten.

Der Reichspräsident erwiderte mit Worten des Dankes.
Es berühre wohltuend, daß am Grabe der Opfer dieser Kata¬
strophe daS menschliche Gefühl sich über die Landesgrenzen
htnwegsetze. In gleicher Weise dankte der bayerische Minister¬
präsident. Bet der Trauerfeier hielten sodann Vertreter des
FabrikarbeiteroerbandeS, der Arbeiterschaft und der Direktion
des Werkes, der badische Staatspräsident , der Präsident des
bayrischen Landtags , der Regierungspräsident der Pfalz und
der Oberbürgermeister von Mannheim Ansprachen. Die von
Musik und Gesang eingeleitete und geschlossene Feier verlief
würdig und eindrucksvoll.

Mannheim . 26. Sept . In dem Ort Oppau trat gestern
das Gerücht aus, daß sich unter den Trümmern noch Lebende
befänden und daß sogar Klopfzeichen gehört würden . Man
könne den Verschütteten durch Röhren Speisen zuführen. Da
die Gerüchte sich hartnäckig hielten, sah sich die im Abrücken
begriffene Mannheimer Feuerwehr genötigt, nochmals Nach¬
forschungen anzustellen, die keinerlei Anhaltspunkte für die
Möglichkeit, daß unter den Trümmern noch Lebende seien,
ergaben . Auch ein Gutachten der Direktion hält diese Mög¬
lichkeit für ausgeschlossen. Die Zahl der bisher nicht Erkann¬
ten ist auf 75 gestiegen, die Zahl der von ihren Angehörigen
als vermißt Gemeldeten von 69 auf 90.

Die Opfer der Oppauer Katastrophe.
Mannheim , 24. Sept . Nach den bisher durch das Lud¬

wigshafener Bürgermeisteramt veröffentlichten Listen sind 235
Tote gemeldet, die mit Namen einwandfrei festgestellt sind,
und außerden 75 Tote , die unerkannt dem Friedhof überge¬
ben wurden . Von den Angehörigen sind bis gestern abend
69 Personen alSNiermißt gemeldet worden. In die Kranken¬
häuser der Pfalz , in Mannheim , Heidelberg ufw. sind 51V
Verwundete ausgenommen worden.

Die Deutschen iu Amerika für Oppa«.
New Dark, 24. Sept . Die Franks. Ztg. schreibt: Das

Deutsche Zentralkomite stiftete eine halbe Million Mark in
bar für Oppau , außerdem Liebesgaben im Werte von einer
Million Mark . _

Wie mm die MM Erzdergm emitlelte.
r Stuttgart . 24. Sept . Oberregierungsrat Klaiber, der

Vorstand des WÜrtt. LandeSpolizeiamts, gab den Vertretern
der Presse Aufklärung über die Ermittlungstätigkeit in der
Mordsache an Erzberger . Er führte etwa aus : In der Gast¬
wirtschaft zum Hirsch in Oppenau hatten vom 21.- 26 Aug.
zwei junge Leute logiert, die sich als Risse und Bergen ein¬
getragen hatten und am 26. abends , dem Mordiage , von
Oppenau abgereist sind. Nach der Tat wurden nun in allen
Gastwirtschaften der Gegend Nachforschungen gehalten auf
Grund der etwas unbestimmten persönlichen Beschreibung
der Täter durch den verwundeten Abg. Diez, namentlich
nach solchen Personen , die abgereist waren . Leider haben
sich etwas spät die Wirtsleute vom Hirsch an die beiden jun¬
gen Leute erinnert , veranlaßt durch die Aussagen einer Zeu¬
gin, die auf das verstümmelte oder verklebte Ohr eines der
Täter aufmerksam machte. Gleichzeitig hat das Dienstmäd¬
chen der Wirtsleute angegeben, es habe in dem Zimmer der
beiden Abgereisten einen zerknitterten Zettel gefunden und
zum Fenster hinausgeworfen. Dieser Zettel wurde von dem
Sohn der Wirtsleute , an einem Tomatenstock hängend, im
Garten gefunden und kam in die Hand des Staatsanwalts.
Die Prüfung des Zettels ergab, daß hier lauter Telephon¬
adressen ausgeschriebenwaren , so die der Zentrumspartei in
Stuttgart , des dortigen kath. Gesellenhauses, des Jordanbads
in Btberach und verschiedene von Beuron . Mn Zusammen¬
hang mit der Mordsache lag deshalb nahe. Die Handschrift
des Zettels hatte Aehnlichkeit mit der des Riese im Gäste-

Sammle dir jeden Tag etwas Ewiges , das dir 8
kein Tod raubt , das den Tod und daS Leben dir lieb- 8
sicher jeden Tag macht. Lavater . g

Des Schlechtst»»»er Weit.
Das nachstehende, der «Franks. Zeitung" entnommene

Stimmungsbild ihres nach Oppau entsandten Berichterstat¬
ters zeigt die ganze Tragik des entsetzlichen Unglücks, das
de» Frieden ungezählter Familien zeitlebens vernichtet hat.
Der Bericht schildert die Zustände am Tag nach der Explosion.

Die grauenhaften Bilder von dieser Katastrophe, aus der
Erde gestampft, hemmen die Feder . Man kann diese Dinge
kaum beschreiben, sie stehen wie furchtbare Visionen in der
Erinnerung , und man wagt kaum daran zu rühren.

In der Eisenbahn sagte man sich immer wieder : Ge¬
rüchte übertreiben und suchte aufgeregten Reisenden Distanz
zu den Dingen zu predigen, war auch bet der Ankunft in
Ludwigshafen gefaßt und ruhig . Beim ersten Schritt aus
dem Bahnhof aber wurde man bereits in den Strudel der
Katastrophe gerissen. Lastwagen mit Verwundeten . Helfern,
Feuerwehrleuten , AutoS aller Art mit Aerzten und Sanitä¬
tern sausten zur Rhetnbrücke hinauf . Im ganzen Umkreis
kaum eine heile Scheibe. Das große Bogenfenster der Etsen-
bahndtrekton gegenüber dem Bahnhof , mit dem ganzen Holz¬
werk herausgebrochen, hängt lose im Rahmen.

Wir suchen im Auto durchzukomwen. Um uns in allen
Straßen ein HeeeeSzug aufgeregter Menschen. Immer wie¬
der dazwischen Männer , Frauen und Kinder mit verbunde¬
nen Köpfen und Gliedern. Sorgsam gestützt werden die
Verletzten in die Spitäler und Schulen gebracht, die für La-
zarettzwecke schnell eingerichtet worden sind. Immer toller
wird das Bild der Verwüstung , und dabei ist man noch kilo¬
meterweit von der Unglücksstelle entfernt . Alle Augenblicke
muß der Wagen halten , um Fuhrwerke mit zertrümmertem
Hausgerät , Betten, Schränken vorbeizulassen. Auf den Wa¬
gen weinende Frauen und verstörte Kinder. Auf dem ganzen
Weg kein Haus ohne Spuren der Explosion. In die Mil¬
lionen gehen die zertrümmerten Fensterscheiben, in die Tau¬
sende die Dächer, denen der Lustdruck die Ziegel abriß . End¬
lich kommt die Landstraße nach Oppau . Wir müffen aus
dem Wagen heraus und «och einen Kilometer weit über das
Feld wandern.

Aus dem Nebeldunst ragen zwei Fabrikschornsteine, um
sie eine gelbdampfende Wolke. Allmählich wächst das Bild
der Zerstörung ins Phantastisch-Grauenhafte . Betonblöcke
von vielen Zentnern , von verbogenen Eisenteilen durchstoßen,
bedecken da» Feld . Msenmassen jeden Formats siegen auf
den Aeckern. Ein wie Teig zusammengerollter Kessel von
mehreren hundert Zentnern hat sich etwa 400 Meter von der
Explosionsstelle entfernt in den Boden gegraben. Eisenbahn¬
schienen stecken wie Wurfspeere in der Erde. Reste von
Menschenleibern »ermehren das Grauen.

Jetzt wird auch der Blick auf die zerstörte Fabrik frei,
die sich in weitem Bogen durch das Gelände zieht. Die ge¬
waltigen Gebäude sind einfach auseinandergeborsten . Die
Hallen und Anlagen siegen wirr durcheinander. Immer noch
quellen die Ammoniakdünste in dicken Wolken auf, und je
näher wir herankommen, umso schwerer wird das Atmen.
Farbige und weiße Franzosen haben das Unglücksgelände
hundert Meter im Umkreis abgesperrt. Nach vieler Mühe
gelingt es, durch den Kordon der Schwarzen zu brechen.
Eine schwere Kletterei beginnt, denn immer wilder werden
die Trümmer , immer tiefer die Löcher, immer fürchterlicher
das Bewußtsein, daß unter den zusammengestürzten Stein-
und Msenmassen, die oft rastermefserscharf aufgerifsen sind
und mit ungeheurer Gewalt in die Erde getrieben wurden,
Hunderte von Menschen siegen, die noch vor wenigen Stun¬
den ohne die geringste Besorgnis ihre gewohnte Arbeitsstätte
betraten . Die Fabrikanlage wird zum Kriegsschauplatz.
Haushohe Löcher, in deren Tiefen das Grundwasser gurgelt,
hemmen den Weg. Hier haben die explodierten Behälter
gestanden. Hier war die Flamme brausend aufgeschlagen.
Von hier aus war in wenigen Sekunden die Explosion über
die gewaltige Anlage gerast und hatte sie zerdrückt wie ein
Bretterhaus.

Jetzt sehen wir auch das nahe Dorf Oppau . Wie mit
tausend Fäusten hat der Luftdruck in das unglückliche Dorf
hineingegriffen und kein, aber auch kein Haus verschont.
Das Dorf mit seinen etwa 400 Häusern steht da, als hätte
ein Erdbeben den Boden unter ihm emporgehoben. Aus
den geborstenen Särgen der Häuser hängen die Möbelstücke,
aufgeriffene Bettstellen, gestürzte Schränke wie Eingeweide
heraus . Von dem grauen , dunstigen Himmel beginnt es zu
regnen, immer stärker. Der Weg nach Oppau , durch immer
neue Trümmer , wird zu einem Weg des Entsetzens. Die
meisten Häuser sind verlassen, in einigen stehen die Einwoh¬
ner und weinen. Sie sprechen nicht, sie find wie gelähmt.

An einer Hauswand lehnt ein Mann mit einem verbundenen
Kopf. Er sieht zur Fabrik hinüber . Ein Arzt spricht mit
ihm. Er antwortet nicht.

Der Regen rinnt jetzt in Strömen , als wir wieder an
unseren Wagen kommen. An einer der Leichenhallensteigen
wir ab. Hier liegen die Toten wie hingemäht , Männer,
Frauen und Kinder jeglichen Alters mit furchtbaren Ver¬
letzungen. Still und erschüttert verlassen wir das Haus und
können unS nicht vorstellen, daß an diesem Abend irgendwo
in Deutschland Menschen noch fröhlich sein können.

Aus Schnlanfsätze«.

Das Schulzimmer besteht aus der Wandtafel , den Bän¬
den Tintenfässern, dem Lehrer und dem Stock Die mei-

r Sachen in unserer Schule sind schon sehr alt und abge-
tzt, nur der Stock muß immer neu sein. Wer noch später
s der Lehrer in die Schule kommt, ist der größte Faulen-

und wird durch diesen bestraft.
Auf der Wandkarte sind Flüsse und Städte angemalt,

nit wir sie auswendig lernen müssen. Der Lehrer hat mit
n Stock ein Loch ins gelobte Land gestoßen. Mit dem
obus macht er die Sonnenfinsternis . ^ ^

In der Gesangsstunde streicht der Lehrer den Fiedelbo-
r. Auch schlägt er unS damit oder den Takt, bis es klappt,
ir singen bis la ; einige können auch noch höher ; der Leh-

kan« es am tiefsten, aber in die Höhe kommt er nicht
In der Schule hängt ein Thermometer , mit diesem macht

m es im Sommer heiß, bis frei ist : der Lehrer sieht so
tge darauf , bis es 20 Grad sind. Dann können wir nach
use gehen. . ^ ^ .

In der Fretviertelstunde essen wir eine halbe Stunde
,g unser Butterbrot . ^

Der Schulinspektor lobt uns immer, aber der Lehrer ist
h froh, wenn er wieder fort ist. ^

In der Turnstunde springen wir über den Bock: der
irer springt zuerst, daß eS kracht, dann springen wir auch
d stärken unsere Glieder. Der Lehrer macht aus uns ordent-
>e Menschen. Wer Aepfel stiehlt, kommt zwei hermrter.

Wenn der Lehrer die Orgel spielt, treten wir ihm den Balg,
d singen zweistimmig dazu, wenn man ihm den Balg zu
; tritt , quietscht die Orgel. ^« . , - . , »

Jetzt ist der Lehrer krank und hält keine Schule, wir
fsen nicht, ob er wieder gut wird, aber wir hoffen das
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Dt« die« in «atilrlicher « r»be «»«edUdrie, vsm KvlIhSuser-Dund der deutschen randes .KrtegerverbSnde

gefttftele Lrlensdcnlniiünjc ISK/I8 ist ei» Werk des Bildhauer» Professor Kosoeus-Derlin. Eie ist in

Goldbronze geprägt und trilat aus der Vorderseite das Sinnbild einer Fahne, die, kampszersetzt, de« feind¬

liche» Wettern trotzt. Die Rückseite zeigt einen Teil an» dem Abschiedserlatz Htndenburgs an das Heer.

Die Httstungsurkunde ist von Gcneralfeldmarfchallvon Htndenburg und dem Vorstande des KhffhSuser-

Dnndes unterzeichnet. Die Verleihung erfolgt ans Grund der von den örtlichen kriegervereinen festgestellten

Empsangsbcrechtignnft, durch den Vorstand »es «yfshänser-Bundes mittels besonderer verleihungsurkund «,

die ebenfalls die Unterschrift Htndenburgs zeigt. » Die Denkmünze, die an einem schwarzen, an beide»

Seiten weitz-rot gestreiftem Bande getragen wird, stellt ein charaktervolles Kunstwerk ersten Ranges dar,

dem natiirli » die obige Federzeichnungin keiner Weise gerecht werden konnte. e

Die Stiftungrurkunde der Kriegs»
denkmünze 1914/18, über die wir be¬
reits kurz berichteten, ist von General»

Zseldmarschallo. Hindenburg und dem
* Vorstande deS Kyffhäuser-Bundes un¬

terzeichnet. In der Stiftungsurkunde
heißt eS:

„Unter den Teilnehmern am Welt¬
kriege 1914/18 besteht der allgemeine
und dringende Wunsch, eine sie aus-
zeichnende Kriegsdenkmünze zu er¬
halten zur Erinnerung an die tapferen
Taten der Frontkämpfer wie an die
Tätigkeit in den Etappen und in der
Heimat.

Nachdem die RetchSregterung end¬
gültig davon Abstand genommen hat,
eine solche Kriegsdenkmünze zu ver¬
leihen, hat der Vorstand des Kyff-
häuser-Bundes der deutschen LandeS-
Krtegeroerbände aus Anlaß deS 25.
Gedenktages der Einweihung deSKyff-
häuser-DenkmalS. im Einverständnis
mit dem Reichsministerium des In¬
nern die Stiftung einer KrtegSdenk-
münze 1914/18 für diejenigen seiner
Mitglieder beschlossen, die, sei es als
Frontkämpfer , sei eS in der Etappe
oder in der Heimat, während deS
Weltkrieges 1914/18 der Armee oder
Marine oder einer Schutztruppe an¬
gehört haben und als solche Ange¬
hörige einwandfrei festgestellt wor¬
den sind.«

Die Feststellung der EmpfangS-

berechtigung erfolgt durch den örtlichen Kriegerverein, und zwar in erster Linie durch Ausweis der Miltiärpapiere . Für

jede Denkmünze wirs ein BesitzzsugntSausgestellt, das in Faksimile die Unterschrift Htndenburgs und die de§ Präsidenten

des KyffhäuserBundes . Generaloberst v. Heeringen, trägt . Die Kosten der beantragten Kriegsdenkmünze tragen die Antragsteller.

buch. Zwei Stuttgarter Beamte haben dann in einem direkt
am Hause vorbeiflteßenden Bach weiteres Abfallpapier ge¬
sunden. In dem Wust dieser zerrissenen Zettel fand man
allerlei, was mit der Tat im Zusammenhang steht. In Neu¬
ron wurde festgestellt, daß bei den vsrzeichneten Telephon
adressen am 19. Aug. telephonische Anfragen über den Auf¬
enthalt EczbergerS gemacht wurden. Am 21. trafen die Tä¬
ter in Griesbach ein. Das Telephongespräch nach Beuron
war von Ulm auSgegangen und zwar, wie die Nachforschun
gen ergaben, vom „goldenen Engel ". Die Beamten stellten
fest, daß dort am 19. Aug. zwei Leute übernachteten, die sich
als Briese und Bergner eintrugen . Die Handschrift stimmte
Mit der in Oppenau überein . Weiter wurden in München
Erhebungen angestellt, wobei sich herausstellte, daß die beiden
>am 18. Aug. ihren Namen geändert hatten , während diesel¬
ben Handschriften als Schultz und Tillessen vom 14.- 17.
Aug. im Gästebuch des Badischen HosS in Stuttgart , die deS
Tillessen am 17. Aug. auch wieder im goldenen Hirsch in
Ulm nachgewiesen werden konnte. Bemerkenswert ist noch,
daß auch in Btberach zwei junge Leute aufstelen, die nach
Erzberger fragten . Inzwischen war durch die Erhebungen
in Hamburg die Persönlichkeit deS Heinrich Schultz festgeftellt.
Mit tatkräftiger Unterstützung der Münchner Polizeibehörden
und der dortigen örtlichen Polizeiorgane gelang es dann , die
Leiden Täter zu ermitteln , aber nicht festzunehmen. ES wurde
1'estgestellt, daß einer von ihnen noch längere Zeit nach dem
Mord sich in München aufgehalten hat . Weitere Einzelhei¬
ten können noch nicht bekannt gegeben werden, um die Auf¬

findung der Täter nicht zu beeinträchtigen. Aller Wahr¬
scheinlichkeit nach hatten die beiden Mörder Mitwisser und

Begünstiger . _

Aus Stadl und Bezirk.
Nagold, 26. September 1921.

* Pilgerzug «ach Altöttiug . Von Neu Ulm aus geht
am Donnerstag den 6. Oktober ein Pilgerzug nach Altötting.
ES soll das ein Festzug deS bayrischen und württembergischen
Schwabenvolkes zu dem bayrischen Nationalheiltgtum werden.
Die Bayern laden auch die württ . kath. Vereine dazu ein
und zwar sollten sie mit Fahne erscheinen, auch kleine Depu¬
tationen . Anmeldungen sind an die Geschäftsstelle deS Rot¬
talboten, Herrn MareiS in Weißendorn, zu richten.

* Gegen das Hamstern von Kleingeld. In allen
Klassen sämtlicher Schulen, soweit bei den Schülern Verständ-
nis ' vorausgesetzt werden kann, ist nach einem Erlaß des
Ministeriums des Kirchen und Schulwesens halbjährlich auf
die Nutzlosigkeit und Schädlichkeit des Geldhamsterns im all¬
gemeinen und des AufsammelnS von Kleingeld im Besonderen
hinzuweisen.

* Der englische Großhandel. Nach dem „Board of
Trade Journal " sind in England die Großhandelspreise für
Lebensmittel im August etwas gestiegen, während alle Grup¬
pen von Rohstoffen für die Industrie usw. im Preise gesun¬
ken sind, und zwar etwas stärker als im Juli (3.3 Proz .)
Die Senkung in den letzten 12 Monaten beträgt 46,6 Proz.
Vor allem tragen hiezu die Preisherabsetzungen für Kohle,
Petroleum , Zink, Stahl , Papier , Holz und gewisser Woll¬
garne bei.

Württemberg.
r Die Milchnot . Rottenburg , 24. Sept . Das Oberamt

erläßt einen Ausruf an die Bauernschaft des Bezirks wegen
Milchanlieferung in die Städte , die derart zurückgegangen sei,
daß kaum noch für kleine Kinder unter 3 Jahren Milch ver¬
abreicht werden könne. Die Unterernährung der Kinder nehme
zu, die vielen Opfer der Ruhr seien zum Teil darauf zurück¬
zuführen. Die Stadt Rottenburg sei bereit, einen erhöhten
Erzeugerpreis, durchschnittlich 1. 75 ^ (I) für das Liter zu
bezahlen.

r Aus der Lohnbewegung . Stuttgart , 24. Sept . Die Buch¬
drucker stehen in einer Lohnbewegung. Die Verhandlungen in Ber¬
lin sind bekanntlich gescheitert. Vom Reichsarbeitsministerium wird

>m Augenblick noch ein Einigungsversuch zwischen den beiden Par¬
teien gemacht. — In der württ . Lederindustrie wurden rückwirkend

auf 15. Aug. neue Mindeststundenlöhne festgesetzt. Die Erhöhungen
für die Stunde betragen bei geübten Arbeitskräften und Hilfsar¬
beitern über 20 Jahren 1.2S .-kt, wozu in Stuttgart noch ein

Städtezuschlag von 20 H kommt.
r Gegenmaßregel . Stuttgart , 24. Sept . Da nach einer

Verfügung deS belgischen Ministeriums für Wissenschaft und

Kunst Schüler deutscher Nationalität an belgischen Schulen
einstweilen nicht zugelaffen werden, hat das Württ . Mini¬
sterium deS Kirchen- und Schulwesens angeordnet, daß Schüler
belgischer Staatsangehörigkeit in württembergischen Schulen
bis aus weiteres nicht aufzunehmen sind.

r Hilfe für Oppau . Stuttgart , 24. Sept . Der Württ.
Landesoerein vom Roten Kreuz, das württ . Gesamtmtntste-
rium und die Vorstände der württ . Stadtverwaltungen er¬

lassen einen Aufruf zu Spenden für die Opfer der ExpIostonS-
katastrophe in Oppau . Auch der Arbetter-Samariterbund
wendet sich an die Bevölkerung mit der Bitte um Gaben in
Geld, Verbandmaterial , Lebensmittel, Kleider usw.

Hilfe für Oppau. Leonberg. 24. Sept. Der hiesige
Gemeinderat bewilligte in seiner gestrigen Sitzung eine Spende
von 800 -/H für die Opfer des Unglücks tn Oppau.

r Württemberg» in Oppau verunglückt. Neuhausena. F.,
24. Sept . Die entsetzliche Katastrophe von Oppau hat auch hiesige
Familien in Mitleidenschaft gezogen. So waren 10 Gipser von
hier auf einer Baustelle des Werks Oppau beschäftigt. Nun ist die

Nachricht eingetroffen, daß einer schwer verletzt in das Krankenhaus
Ludwigshafen cingeliefert worden ist, während die übrigen 9 ver¬
mißt werden.

Von der Landwirtschaftlichen Hochschule. Hohenheim,
25. Sept . An der LandwirtschaftlichenHochschule haben am
Schluß des letzten Sommersemestsrs die landwirtschaftliche
Diplomprüfung 59 Kandidaten, darunter HanS Feuchter von
Oeschelbronn, Alfred und Erich Ruoff von Nieder-Reuthin,
die Tierlchutzinspektor-Prüfung 3 Kandidaten bestanden.

r Ein Steuersünder . Tübingen , 25. Sept . Wegen
Grundsteuerhinterziehung war der Wirt August Rueff von
Spielberg OA. Nagold vom Schöffengericht Nagold zu 1716
Mark Strafe , dem sechsfachen vom Finanzamt festgesetzten
Betrag hinterzogener Grundsteuer , verurteilt worden. Gegen
dieses Urteil legte er Berufung beim Landgericht ein. Bet
der Hauptverhandlung vor der Strafkammer ergab sich fol¬
gender Tatbestand einwandfrei : Rueff hatte von einem Spicl-
berger namens Braun ein Haus um 15500 gekauft und
verkaufte eS wieder um 21000 Als Verkaufspreis gab
er aber nur 15000 an und schädigte so Staat und Ge¬

meinde um den Steuerbetrag , der aus 6000 Mehrerlös
zu entrichten war . Die Berufung wurde von der Strafkam¬
mer kostenpflichtig verworfen.

r Zwei Pferde gestohlen. Loßburg, 24. Sept . Einem
Matzenbacher Geschirrhändler wurden zwei Pferde, die er im

„Hirsch" eingestellt hatte, heute nacht gestohlen. Einer der
auf der Streife nach den Dieben befindlichen Landjäger wurde
heute morgen 4. 30 Uhr im Wald von Zwieselberg plötzlich
durch Schüsse empfangen, welche aber glücklicherweise nur den
Umhang durchlöcherten. Nunmehr wurde die Verfolgung
energisch ausgenommen, worauf es heute vormittag gelang,
die Räuber (vermutlich handelt eS sich um eine ganze Bande)
im Langenhardtec Wald zu stellen. Eine Festnahme war
noch nicht möglich, weil die Räuber jede Annäherung durch
Schüsse abhalten. Infolge der inzwischen getroffenen Maß¬
nahmen ist jedoch ein Entkommen jedenfalls ausgeschlossen.

r Landwirtschaft !. Winterschule . Göppingen , 24 Sept.
Mit der Stadt schweben Verhandlungen über die Errichtung
einer landwirtschaftlichen Wtnterschule, zu der bis jetzt 70
Anmeldungen vortiegen. Die Stadt ist bereit, Lokale zur
Verfügung zu stellen. Der Landw. BezirkSverein hat einen
Betrag von 20000 ^ in Aussicht gestellt. Unter der Vor¬
aussetzung, daß auch die Amtskörperschaft einen Beitrag von
50 000 -/E leistet, steht der Errichtung nichts mehr tm Wege.

SO Jahre Ortsvorsteher. Ktrchbierlingen OA. Ehingen,
24. Sept . Dieser Tage feierte Schultheiß Laur sein 50jähr.
Jubiläum als Ortsvorsteher. Mit dem Jubiläum war zu¬
gleich die Feier der goldenen Hochzeit verbunden.

Erschlage». Zollenreute OA. Buchau, 24. Sept. Der 43
Jahre alte ledige Dtenstknecht Alton Schlau aus Hochstetten
wollte tn der abseits von dem Anwesen seines Dtenstherrn
gelegenen Scheuer das in eisernen Rollen laufende Scheunen¬

tor öffnen. Hierbei trat da- schwere Tor aus den Führungs¬
schienen u. fiel auf Schlau , der mit zerschmettertemKopfe tot
liegen blieb.

r Der Seminarist als Schieber. tzrilbronn, 22. Sept. Bor
dem Wuchergericht stand der 2O Jahre alte Seminarist Emil Kapplrr
von Durlach wegen unerlaubten Handels mit Lebensmitteln. Koppler
hatte vom 23. August bis 1. September in Großingersheim OA.
Befigheim l4l V, Zentner Weizen aufgekauft und für den Zentner 200
Mark bezahlt. Während er 4U/, Zentner anstandslos nach Durlach
verschieben konnte, wurden ihm am 3. September aus dem Bahnhof
in Bietigheim 100 Zentner beschlagnahmt. Dem UnterhändlerSchütz
tn Großingersheim, der für Welzen nur 170 Mark bezahlte, machte
Koppler das Angebot, mit ihm gemeinschaftlich»u handeln, er könne
in kurzer Zeit Millionär sein. Al« Schütz nach dem Absatzgebiet fragte,
gab ihm Kapplrr hierüber keine Auskunft, woraus sich Schütz aus
nichts weiteres mit ihm einüeß. Kapplrr drnhte ihm dann, wenn er
nicht mit ihm handle, müsse er in kurzer Zeit kaput gehen, er biete
bi» jetzt 280 pro Ztr. Der Angeklagte gab als Grund zu dieser
unerlaubten Tätigkeit an, daß er durch sein Studium seine Eltern,
die in Durlach ein kleines Biklualiengeschäst betreiben und beide krank
sind, viel Geld gekostet habe und er habe gedacht, « ährend seiner
Ferien auf diese Weise etwas zu verdienen: er sei der Ueberzenguna
gewesen, daß der Handel mit Welzen frei sei. Durch Gerichtsbeschluß
wurde Kapplrr zu 1000 Geldstrafe und Einziehung des Weizens
verurteilt. Hlrgegen hat der Bater des Angeklagten Einspruch erho-
be». Das heutige Urteil lautet auf 1000 Geldstrafe, im Ntchtein-
bringungsfall für je 15 ^ ein Tag Haft wegen vorsätzlicher Preis¬
treiberei: außerdem hat der Angeklagte die Kosten des Verfahren«
zu tragen. Die beschlagnahmten 100 Ztr. Weizen werden sretgegeben,
weil durch deren Einziehung die Familie-des Kappt« völlig ruiniert wäre.

Hochstaplerin. Beuron, 24. Sept. Die „Hohenz. Landesztg."
schreibt: In einem hiesigen Gasthof wurden vier Wochen lang
Wirt und Personal durch eine sehr vornehme Dame tn Atem
gehallten. Ihr Ansehen wurde begründet und gefestigt durch
die Tatsache, daß sie sehr schlcckig war und besonder? durch
den Vorzug, daß sie nicht zahlte. Sie fuhr sehr viel auf
anderer Leute Kosten und gerne Auto, verlobte sich mit einem
Herrn aus Frankfurt , der seinem Glück durch reiche Braut¬
geschenke Ausdruck gab. Vor einigen Tagen nun ist das
gnädige Fräulein nach Tuttlingen gefahren, um dort die
10 000 ^ zu holen, die von ihrer Bank überwiesen worden
seien. Leider ist sie aber nicht mehr nach Beuron gekommen,
um ihre Rechnung zu bezahlen. Man befürchtete schon, ihr
sei etwa« zugestoßen mit dem vielen Geld, mußte aber bald
die Wahrnehmung machen, daß das gnädige Fräulein sich
weder bei der angegebenen, noch bei einer anderen Tuttltn-
ger Bank gezeigt hatte, sondern daß sie als Zechprellerin ge¬
meinster Art mit einer Schuld von mehr als 10 000 ^ da?

Wette gesucht hatte . Der Herr Bräutigam sei, wie man hört,
ihr nicht nachgefahren, aber er sei sehr traurig.

Handels« nnd Marktberichte.
Fruchtschranne. Nagold, 24. Sept. Zugeführt wurden:

66 Ztr . Wetzen und 2 Ztr . Gerste. Erlös für 1 Ztr . : Weizen
225—240 Gerste 212 Verkauft wurde aller.

Nagold , 24. Sept. Zugeführt waren ca. 40 Ztr. Tafel¬
obst und 25 Ztr . Mostobst, 5 Ztr . Birnen . Kartoffeln 20Ztr .,
Kraut 2L Ztr . Preise : Tafeläpfel 100—110 Birnen 90
Mostobst 75—80 °4il, Kartoffel 70 und Kraut 50 Die
Nachfrage nach Mostobst und Kartoffeln war sehr groß,
Abnahme flott

r Marktbericht . Stuttgart , 24. Sept . Dem Mostobst¬
markt waren am Samstag 2500 Zentner zugeführt, die zu
100—105 der Zentner verkauft wurden . Filderkraut
kostete 60—85 der Zentner.

r Die Buchmesse. Stuttgart , 24. Sept . Am Freitag
wurde im Handelshof die dritte Stuttgarter Buchmesse in
Anwesenheit von Vertretern der Behörden, der Kunst. deS

Kunstgewerbes und vor allem des Verlagsbuchhandels eröffnet.
Die Ausstellung selbst gibt ein Bild der rastlosen Tätigkeit
des Stuttgarter Verlagsbuchhandels (2 auswärtige Firmen:
Salzer -Heilbronn und Schreiber-Eßlingen sind auch vertreten).

Sie ist gegenüber der vorjährigen Ausstellung reichhaltiger
und größer geworden. Sehr hübsch ausgemacht ist auch eine
Ausstellung über die Entstehung und Herstellung des BucheS.
Die Buchschau wird für das Publikum umsomehr anziehend
sein, als je der 50. Besucher ein Buchgeschenk im Wert von

10 erhält. _
Familiennachrichten.

Gestorben:  Barbara Braun , Wwe., 45 I ., Egen¬

hausen. _

Letzte Drahtnachrichten.
Schiffsnnglück.

London, 26. Sept . Im Kanal ist infolge dichten Nebels
der Postdampfer Ostende-Dover mit einem norwegischen
Frachtdampfer zusammengestoßen. Der Frachtdampfer ist
innerhalb vier Minuten gesunken. Von seiner aus 24 Mann
bestehenden Besatzung sind 10 Mann umS Leben gekommen.

LetzteK»rz«Meld»ngerr.
Die Abendblätter berichten, haß das belgische KöntgSpaar'

das augenblicklich in Algier reise, eine Reise nach Marokko
unternehmen werde.

Die ReparationSkommissson wird von Dienstag ab tn
Vollsitzungen daS Wiesbadener Abkommen prüfen.

Die amerikanischen Truppen am Rhein werden sofort
nach Austausch der Ratifikationsurkunde über den deutsch¬
amerikanischen Friedensoertrag zurückgezogen werden.

Ungarn schlägt Deutsch Oesterreich vor, die Stadt Oeden-
burg gegen Teile des KomitatS Wtesenberg auszutauschen.

Der Präsident der amerikanischen Gewerkschaften, GomperS
hat einen Aufruf an die Arbeiterschaft der ganzen Welt er¬

lassen, worin sie ersucht wird, am 11. November ds. M
Kundgebungen zu Gunsten der Abrüstung zu organisieren.

Am Samstag ist in Berlin die Gründung des ReichS-
hilfsausschufseS für die Opfer der Katastrophe in Oppau erfolgt.

Bis Samstag mittag waren 310 Todesopfer der Oppauer
Katastrophe zur Beerdigung eingeliefert.

Eine Note der interalliierten Militärkontrollkommisston
hat die Entmilitarisierung der Schutzpolizei gefordert.

Ungarn hat sein aussichtsloses Gesuch um Aufnahme in
den Völkerbund nunmehr zurückgezogen.

Die badische Anilin - und Sodafabrik hat eine großzügige
Hilfsaktion sür die Opfer von Oppau beschlossen.

Albanische Truppen haben die südslawischen Stellungen
an der Drina angegriffen und fast die ganze Front derselben
unter schweren beiderseitigen Verlusten ausgerollt.



Amtliche Bekauutm«ch«ug.
Verleihung des Feuerwehrdieustehrenzeichens.

Durch Ministerialentschließung vom 13. September 1921
Nr . II 1854 ist den nachgenannten Feuerwehrmttgliedern das
Ehrenzeichen für langjährige lrengeleistcte Dienste in der
Feuerwehr auf Grund des Z 1 des Statuts vom A°'Av -ms» !s98
verliehen worden:

1. Gottfried Lutz, Schneidermeister in Altensteig-Stadt,
2. Philipp Rothfuß , Silberarbeiter „ » „
3. Paul Schaupp, Schlossermeister „ , „
4. Friedrich Seeger , Bäcker und Wirt „ „ „
5. Jakob Stiehl , Gerber „ „ „
6. Friedrich Wittlinger , Seiler » » ,
7. Friedrich Kern, Schuhmacher, Böfingen,
8. Johannes Kalmbach, Holzhauer „
9. Matthäus Schneider, Rappen wirt,

10 Michael Stickel, Fuhrmann „
11. Christian Koch, Schreiner , .
12. Johann Georg Volz, Bauer,
13. Johannes Rothfuß , Bauer , „
14. Christian Rothfuß , Händler , , 1164
Nagold, den 24 Sept . 1921. Oberamt : Zorer A. B.

; M Mk Mä tMkk! ;
^ lest verstaule Lovst xu üen allen kreisen ^

j «errellavriigemU bis SVM, j
) Knabönanrügk, Usbsi'rikkei', UIslkp, )
r Z l.vl!enjuppkn, tklchl'auö ttü8kn, 8
; Lngliseklsliki-Kossn, KMoi-üliossn, ^
) 8amiko8en, einreinv iVe8tkn u. 8. ^
^ « kreise sintl stnnlLiirrenLlos.  ^

. Llgjzz , *

osoooooooooooo oooooo ootoHoooo ^oooooooHooQ»

1076 »tl-HeMn Ai>l»ls KM
Ettlingen, WikHerrnstv. 5

llkbemhiiiem« NmzSge» jeiln Art,
BllMlkMlg, VttjilhttW.

Reelle und fachkundige Bedievuug.
Der Beschluß des Gsmeinde-

rats vom 22. Juni 1921, wo¬
nach der
Freibankmetzger

künftig an Stelle der Slückbe-
lohnung eine Siundenbeloh-
nung von 3 50 ^ erhält
und insoweit auch tz 16 Z lll
der ortspol . Vorschriften über
das Schlachten von Vieh usw.
v. 24. 5 05 geändert wurde,
ist vom Oberamt mit Erlaß
vom 6. ds. nicht beanstandet
worden . Er ist damit voll¬
ziehbar. N60

Nagold, 24. 9 2l.
Stadtsch.-Amt : Maier.

Schönen 1169

LMM , WW,
Endivien.

S-imt.KvhlrMe.
Lmlitei, Feime

empfieblt
Jonathan Raas , Gärtner,

Nagold.

" „ Nl88IN"

8«8en KOpHSULL
Nickis anckeres nekmeo.

2u Kaden in 6er ^ potdestv.
Beste Jute - und Drell-

ZSäcke
Friedensqualität , Massenver¬
sand u. Einzelverkauf. Alle

Größen. Ab ^ 6.—.
Schopper, Stuttgart

Echwabstr. 67. Tel. 12157.
Herrlicde Loeken

erzeugt Lockenwasser,I8vl ^ .
EineUeberraschung f.j. Dame.

Zu haben bei Gebr . Bruz,
Löwen-Drog ., Nagold . 9«0

Ikkollora äbskls

km >! Äkglör

. Vsi-Iobls
lafta Palästina

>Vi!äberg
lVlIciderg
Herrlingen

8sp1embsr 1921.
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FtSdt. B-lNSlherei.
Morgen Dienstag , 5-6 Uhr

letzte Bücherabgabe vor den
Herbstferien. 1114

klei'i'
»aer S^ psulsin
vvelvste Kê vanckt Llasvsti-
nensedreiden nncl steno-
Krapstlerea staun, kür
läKlivk stnrre 2eit stei

Kuler kerastlauK

KS 8 R» « A
^nxestote unter - lr. 1168
an äie Oesestättsstelle.

Nagold . 1153
Gin jüngerer

SW »«
kann sofort etutreten bei
G . KltUgel , Schreinermstc.

Nagold.  1137

Lehrling gesncht
Kräftiger Junge kann sofort

oder später eintreten bei

Gottl. Schwarz
Glaser.

Stricke wieder

Strümpfe
u. Socken
(Vorfüße ohne Naht) bei Mit¬
bringen des Garnes zu billi¬
gem Preise . 1161
D. Zeller, Maschinenstrickerei

Haiterbach.

SO 000 <>00 <X>0<><>000 <><>0 <>
Wir suchen für sofort (spätestens I. 12. 21)

tüchtige Kraft,
welche in der Lage ist, den Briefwechsel nach Diktat zu erledigen
(Kurzschrift und Schreibmaschine verlangt) und alle vorkom¬
menden Bureauarbeiten mit Buchführung beherrscht. Selbstän¬
dige Arbeit, längere Kontorerfahrung und gute Allgemein¬
bildung sind unbedingt erforderlich. 1163

Herren (evtl, auch Damen), welche auf eine Dauerstellung
Wert legen , wollen sich mit selbstgeschriebenem Angebot,
Lebenslauf und Gehaltsansprüchen an unS wenden.
SchlMDSlder Ledekkohleu- und Wtemiltelwerke

Tannhauser L Städele , Nagold.

Für sofort
wird ehrlicher , fleißiger

HM -.LllOWe
ans gutem Hause gesucht.

Von wem ? sagt die Geschäftsstelle des Gesellschafters.

116S Effriugeu, den 24. Sept. 1921.

Todes-Anzeige.
Tiefbetrübt geben wir allen Verwandten , Freun¬

den und Bekannten die überaus schmerzliche Nach¬
richt, daß mein lieber Mann , unser guter, treube¬
sorgter Vater und Schwiegervater , Bruder und
Schwager

Ms»« Keorg«ged,
heute abend um */,ll Uhr im Alter von 51 Jahren
nach kurzem, schweren Leiden ruhig und sanft ent¬
schlafen ist.

Die tiefgebeugte Gattin
Katharina Koch geb. Koch

mit ihren Kindern.
Beerdigung Dienstag nachmittag 2 Uhr.

La ^ksn . Hf,7ston »n Isutzest « '
/s5sn c/aksr u .^ rsuck«

§ »- «,»»A - He ' oLe/tür ' » »».'

:Immervükrencker OLrlenkülenüee rür lie»Ue>»»M:6»rtenbsll»ul pselillLnckereleii _
!:ver Sleälerxsrtell. Sein«tnlnze, 0ePN»»«»»U» »
:vse krükdeet<ic» osrtenkrennüe,:ver vb»<ds» cke» asrlenkrennlle» ^
:kepklsnennzvoa Nsusm«mern,<i»N«»r»>»»»,»»»W>W»»̂ ,rOLirenkrennlle—6»irenkcln6«
ive» ScirredeezSrtnrr» 8Iume»«>M<«:ver XLedenxsiIca<ier N«m»kr»»l:ver 8s»ion Im 8Inmeo»ekmnc»:vL« Verellela unserer OdeldKum»

2:ver Vorxnrte» »in N»»»«
u «n i.»»

VorrStis de!QVV.ralser. Sucbdltle.. kl»Mich llenuqu. »

Zum sofortigen Eintritt gesucht:

Stütze WirtsWeMj
SM
MMMöWll
SNltMter
Külhkll- oder HausnWen
Mölhill- oder KoUeW«
3mger Palisfier
WosltzMlW»veksekte Biislcri«
MWaos. MWWNk.
Schömberg OA. Neuenbürg, 21. Sept. 1921.

SmtM»« WMlll
in Schömberg <«i!kll SchMMld.)

IH »mit  tiUinvIit«kl>«trsseli
vWIllUltvII s,fs.Mk,VMMm

Oelmühle Nagold.
Am meine bisherigen Aufträge in

Mohn<Magsamen)
richtig aufarbeiten zu können, kann ich Aufträge in sol¬
chem erst wieder ab 1. Noo . ds. Js . annehmen.

Fr . Rentschler , Betriebsleiter.

GedMkenmdMSMttkM NiMMWVd.111
ist frelgegeden md erscheint Ende September.

Preis in Halbleinen geb. 24 —
Alle bei uns aufgegebenen Bestellungen werden am
Tage deS Eintreffens sofort zur Versendung gebracht.

Weitere Vorausbestellungen nimmt entgegen

S.W.Zlistt, BMmdtz,R»WldSeli>s«r^

Reu eingetroffeu siud öei
llermsim iiiioll«!,

ftagolä

TlWnlnesser
von billiger bis zu feiner,

schwerer Ware,

We Brilyere-
TMspstiftv
Cigarren.
WretttMSei,
Ich« «. Wir.

schöne neueste 1ll8SpaziersMe.
Inssrisren

bringt

Berkaufe eine 36 Wochen
trächtige, sehr schöne 1170

Ein ehrliches jüngeres

wird auf 15 Okt. gesucht in
kleine Familie . 1167

Auskunft erteilt die Ge¬
schäftsstelle.

Gesucht:
ein ordentliches, reinliches

HousMek
dar Gelegenheit hat, kochen
zu lernen, bei bestem Lohn
und Verpflegung per sofort
oder 1. Okt. oder 1. Nov.

Aldi«
(Rotscheck)

OA . Horb. 97»

Suche
auf 1. Oktober ein ehrliches

C. Büchsenstein.
Obere Mühle . Jselshausen.
1162 MStzingen.

ZWlMsll
ist mit ein schöner

- »̂ Schnauzer,  im
Kreuz schwarz, Kopf u. Füße

j braun . Gegen EinrückungS-
z gebübr u. Futteraeid kann der¬

selbe bei Karl Teufel , Tag-

nicht unler 17 Jahren , welches
schon in Stellung war.

Wer ? sagt die GeschäftS-
stelle d. Bl . 1133

AeMserbriefe
M MmM 3. M.

Das Merkchen enthält in
buchstabengetreuer Wieder¬
gabe, chronologisch nach ihrer
Entstehung geordnet, die viel-
umstrittenen Kaiserbrtefe au»
dem erschienenen3. Band von
Bismarcks Gedanken und Er¬
innerungen.

Preis 6.—.
Vorrätig bei

G. w . Kaiser, Nagold.
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